
zZ4 Dritter Theil/von den Kranckheitttt
aber besser / wann sie mit schwarzer Nießwuriz oder
5ckmmc>uio, 4. Heller schwehr gebrauchet wird.

Weggraswasser morgens nüchtern gctrunckcn/ ein
jlMgKind 2,. ioth/ ein mittelmassigcr Mensch?. ioth/
<in Älter 4. ioth/ ist auch gm vor die Wurme.

Wann d,e Kmder Wurm haben / tan man ihnen
Myrrhen eingeben.

Gepulverten Vitriol eingenommen / todt« die
Wurm.

Dieses chltt auch Balsamsafft mit Essig geerum
ckn.

Folgendes ist auch dienlich: Nehme Audorn/Wer,
muih/Feigbohnen/jedes gleichviel' siede es in Honig»
wasser und W>m/ und lege es über den Bauch ein mal
oder srey.

Vor den Außgang desM/d
darms.

Wann der Darm geschwollen/ daß! er nicht hinein
will/ so nehme Knobloch ein Pfund/ siede es meinem
Haftn iy einer Maas Wassers / seize es unter den
Krancken/ daß der Dampffunddie Hiize auß dem Ha,
fen an den Darm gehe/ so wird er erweichet/ thue ihn
alsdann hinein; und wann du wicderumb zu Stuhl ge«
hen wllt / so druck ihn mit den Fingern hinein/daß er
Nicht hcrfür fahre.

Gehet aber der Darm herauß/ so nehme das Pulver
von gebrantem Hirschhorn/ Weyrcmch und Mastix/
streue es darauff.

Dieses dienet auch den Frauen / denen die Mutter
hervor gehet.

Et« Salblem.
yt. (5eruA lar>. liXmzui. IvtNzr^. liMZu. 6rzcc>n.

corc.
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cnrr. ßlZnö. 2N2 ^ss. Bockünscklitl / Konigskerizenohl/
jedes ein wenig/ mache cm Salblein darauß / streue ge<
brant Hirschhorn gepulverc darauff / und lege diesc
Salbe auffden Darm.

Ist er sehr vcrschwollcn/so koche Knobloch /und lasse
den Schwadem daran gehen / schmiere ihn dann mit
doloprionia, Wcyrauch/Terpenchin/ undbranche
dann das vorgeschriebene Salblein.

Auffdiese Weise kan man auch denWcibern helffen/
denen die Mutter vorgehet.

Für die Feigwartzen.
Wann dkKigwaryen von überflüssigem Geblüt

herkommen/so lasse die Ader unter dem Schenckel.
Sind sie erst neulich cmffgefahren/so nehme Baum«

ohl / warme es bey dem Feuer / und streiche es auffdi«
Feigblattern/dieses thue offe/ es hilfst.

Sind sie aber so groß als Nüsse/ und fiiesscn nicht
sehr/so nehme ein glüendesEisenmnd brenne sie alffdel»
Grund/darnach hei!« es mit Eyerdotm öhl.

Es ist auch dienlich/Honig/Bocksunschlitt/lmd ein
wenig weissen Weyrauch/ unter einander gestossen/lind
warm übergebunden.

>>'L. Wann du die Feigwarizen brennest/ solt tm
tein ioch biß auss den Darm machen / dann sonsien gc,
het dieUnremigkeitaußdem ieib / lmd last sich nicht
heilen.

Ein Anders.
Nehme der groben Schaben/die in den Killern sind/

reibe sie in einer Schüssel klein / und schmiere fi< als ein
Pflaster auss ein Tüchlcin/ und lege es auff/es venre«,
bet und heilet die Blattern bald.

,»

M5 Ein
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